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Der Einfall der Engländer in Nordrußland
NRe wahren Abſichten der Briten

Berlin 6 Auguſt T Die Beſetzung von
Archangelsk durch die Engländer iſt ein weiterer Schritt
in dem Plane Englands das nördliche Rußland ſeinem

illen gefügig zu machen und ſich die Möglichkeit zu
ern das wirtſchaftliche Leben Rußlands vor allem

ie Ausfuhr von Ronne unter ſeine Vormund
chaft zu bringen an ſcheut ſich in England noch
mmer nicht das Eindringen in Nordrußland als
äußerſt harmlos darzuſtellen Es klingt wie der reine

ohn wenn England trotz der Ermordung zahlreicher
gede der Sowjetregierung trotz der affenen

eindſeligkeiten und Beſetzung der wichtigſten Hafen
tadt des nördlichen Eismeers noch i behauptet
as alles ſei darauf berechnet den ruſſiſchen Beſitz vor
remdem Einfluß zu ſichern Mit den ſchikanöſeſten

itteln verſucht England den Ruſſen immer wieder
die deutſche Gefahr vor Augen zu halten Neben den
militäriſchen Unternehmungen im Norden führt Eng

land eine i h zähe und zielbewußte politiſche Offenſive Die Bolſche
wiki Machthaber in den nördlichen Republiken
ſind ab geſetzt und die Gebiete einer Verwaltung
unterftellt die nur nach en gliſchem Diktat han
delt Die Moskauer Sowjetregierung hat natürlich
das engliſche Manöver bis auf den Gruno vorch
ſchaut Wenn es bis heute zwiſchen der Sowjet
M und England noch nicht zu offenen Feind
F gkeiten gekommen iſt ſo iſt das lediglich dem Willen

enins zuzuſchreiben wenn möglich einen
ßland und dieVolſchewikiregierung unwiderruflich in den Abgrund

ſtürzen müßte

Es hat aber dennoch den Anſchein daß bewaffſ
neter Widerſtand gegen die engliſche Jnvaſion
nicht mehr zu umgehen iſt Die wahren Abſich
ten Englands laſſen ſich heute nicht mehr ver
ſchleiern Nachdem die Beſetzung der Oſtſeegebiete und
der OſtſeeJnſeln durch Deutſchland die urſprünglichen
engliſchen Pläne vereitelt hat hielt man es in London
für zweckmäßig hoch im Norden feſten Fuß zu ſaſſen
Wenn auch Archangelsk ſelbſt als Ausfuhrhafen nur
eine untergeordnete Rolle ſpielt ſo ſichert die Mur
manbahn den engliſchen Eindringlingen einen
ſchnellen und geraden Weg nach dem Jnnern Rußlands
und nach den im Entſtehen begriſffenen Hafen Alexan
drowsk an der Murmanküſte der berufen ſein wird
die Hauptadern des ruſſiſchen Seehandels aufzuneh
men Da ſich England bereits als Schutzmacht in mili
täriſcher politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht den
neuen nordruſſiſchen Republiken zur Verfügung geſtellt
hat kann der Hafen von Alexandrowsk ſchon heute als

Der deutſche Abenbbericht
W T Berlin 6 Auguſt abends Amt

lich Von der Front nichts Neues

Die Beſchießung von Paris
s Genf 6 Eigene Drahtmeldung Ein

Teil der Pariſer Fernleitungen iſt ſeit Wieder
beginn der deutſchen Fernbeſchießung auf Paris von
netem geſtört Auch die Pariſer Drahtungen nach der
Schweiz erleiden Verzögerungen

De entſche Rückzug zum Stehen
gekommen

s Genf 6 Auguſt Eigene Drahtmeldvung Der
Matin meldet Die Deutſchen machen an der ganzen

Front in ihrem Rückzug Halt Für die nächſten Tage
iſt mit ſchweren Kämpfen zu rechnen

Die Verluſte der Amerikaner
s Zürich 6 Auguſt Eigene Drahtmeldung Nach

Londoner Meldungen vom 5 Auguſt enthalten die
amerikaniſchen Verluſtliſten für den Monat Juli ins
n 106 040 Namen Auf die Zeit vom 15 bis

Juli entfallen 64 732 Namen

e cher Heeresbericht vom 6 Auguſt mittags
Wir ſchoben unſere Poſten am PacautWalde und öſt
lich Robecq etwas vor

Engliſcher Bericht vom 6 Auguſt na mittags
Unſer Gegenangriff ſchlug einen Angriffsverſuch den
der Feind machte um einen unſerer Poſten öſtlich von
Mery wegzunehmen zurück Feindliche Gasgranaten
beſchießung nördlich von Villers Bretonneux

Die Dienftpflicht in der Anion
London 6 Auguſt Das Reuterſche Bureau mel

det aus Waſhington vom 5 Auguſt Die Heeresvorlage
derzufolge die militäriſche Dienſtpflicht auf die Zeit
vom 18 bis zum 45 Lebensjahre ausgedehnt wird
jetzt in beiden Häuſern des Kongreſſes eingebracht un
wurde an die Kommiſſion für die Militärangelegen
er verwieſen Die Geſetzvorlage ermächtigt den

räſidenten Wilſon alle für den Dienſt in Betracht
kommenden Männer nach freiem Ermeſſen einzuziehenDie führenden Mitglieder des Kongreſſes poßen aß
die Vorlage ſchon vor dem 1 September angenommen
ſein wird Der Senator Chamberlain beantragte den
2 September für die Regiſtrierung der nach dem neuen
Geſetz dienſtpflichtigen Männer ſeſtzuſeven Der Sekre
tär für den Krieg hat berechnet daß durch das neue
Geſetz die Zahl der Dienftpflichtigen um 2 398 000
Mann vermehrt werde W

britiſches Bern betrachtet werden von dem aus die
geſamte Aus ung Rußlands bequem zu überwachen iſt
Da auch das Hinterland dem holzarmen England
reiche Waldungen bietet und große Erd
ſchätze birgt iſt die engliſche Jnvaſion ohne weiteres
zu verſtehen Das Ultimatum der Sowjetregierung
hat England nicht nur ignoriert ſondern gleichzeitig
eine Truppenmacht aus allen möglichen Ententeländern
gelandet um die Errungenſchaften an der Murman
bahn und Murmanküſte zu verteidigen Die Beſetzung
von Archangelsk hat gezeigt r ngland bereit iſt
mit allen Mitteln ſein Ziel zu erreichen

Das weitere Vordringen dürfte ſehr bald zu ernſten
Verwickelungen mit Finnland führen das natür
lich nicht zugeben kann daß ſich England das Haupttor
des Nordens widerrechtlich aneignet

Die deutſche Politik hat vorläufig die Aufgabe
Gewehr bei Fuß mit guter Aufmerkſamkeit alle
weiteren Vorgänge zu beobachten Mit jedem Tage
kann eine ſenſationelle Wendung der Dinge eintreten

Derlmobiliſterung in Großrußland
Hamburg 6 Auguſt Das Berner Jntelligenz

blatt berichtet aus Paris Ein Radiotelegramm gibt
bekannt daß die Sowjetregierung beſchloſſen hat ſämt
liche Jahrgänge 1895 bis 1897 der meiſten großruſſi
ſchon Previnzen unter die Fahne zu berufen

8 Uhr Abendblatt

Zur Einnahme von Archangelsk
Verhaftsbefehl T s gegen die

Sowjetmitglieder von Archangelsk
Moskau 5 Auguſt Wie amtlich bekanntgegeben

wirb iſt Archangelsk von den Engländern beſetzt wor
den Der Kriegskommiſſar Trotzki veröffentlicht
aus dieſem Anlaß einen Befehl in vem es heißt

Die Umſtände unter denen Archangelsk zeit
weilig geräumt wurde beweiſen daß einzelne
Vertreter der Sowjetsgewalt bei weitem nicht immer
die Eigenſchaften beweiſen die für jeden Revolutio
när auf rerantwortlichem Poſten unerläßlich ſind Hal
i Energie und Tapferkeit Es hat ſich wiederum
beſtätigt daß Sowjetvertreter vorhanden ſind die beim
erſten Herannahen einer Gefahr ſich beeilen davon
zulaufen indem ſie meinen vaß die Rettung des

e Lebens ihre wichtigſte Aufgabe iſt Derartige
Elemente haben nichts mit der Revolution gemeinſam
Jeder Vertreter der Sowjetsgewalt der ſeinen Poſten
verläß ohne was in ſeinen Kräften t zur Ver
teidigung getan zu haben iſt ein Voerräter ver mit
dem Tode zu beſtrafen iſt

e vBeiſetzung v Eichhorns

Berlin 6 Auguſt W T Heute nachmittag
5 Uhr wurde in der Gnadenkirche Jnvaliden e die
Trauerfeier für den ermordeten Generalfeldmarſchall
v Eichhorn abgehalten Der Sarg war vor dem
Altar zwiſchen rilanzen und Lichtern aufgebahrt
Der Feldmarſchallſtab und die Orden lagen auf dem
Sarge Am Fußende war ein vom Hetman der
Ukraine geſandtes ſchwarzes Sammetkiſſen nieder
gelegt das je ein Palmen und in Silberzierte Als Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin er
ſchien General d Jnf von Loew e mit einem
Kranz der Majeſtäten Jn der zahlreichen Trauer
gemeinde ſah man außer den Spitzen der Berliner
ritlreſchen und Marinebehörden u a den Vizekanz

ler v Payer zugleich als Vertreter des Reichskanz
lers Miniſter v Breitenbach Kriegsminiſter
v Stein Staatsſekretär v Capelle Jm Auf
trag des Königs von Sachſen legte der königlich ſäch
ſiſche Militärattachee in Berlin am Ter einen prä
tigen Kranz nieder Vollzählig war die ukrainiſ
Geſandtſchaft mit dem Geſandten Baron Steinheil
gekommen a D Strauß Feldoberpfarrer
des Oſtheeres hielt die Gedächtnisrede Geſang desDomchores ſchloß die Feier Unter ſtrömendem Re en

wurde die Leiche auf einem ſechsſpännigen königlichen
Leichenwagen nach dem Jnvaliden Kirchhof übergeführt
wo die feierliche Beiſetzung erfolgte

Berlin 6 Auguſt W T An der Leichenfeier
lichkeit für Generalfeldmarſchall v Eichhorn nahm u a
auch teil und zwar im Auftrage der k k Heeresverwal
tung der k u k Bevollmächtigte im Kgl preußiſchen
Kriegsminifterium Oberſt des Generalſtabskorps
Günſte mit ſeinem Stabe und zwar Major von
Bodekovic ö Oſika Oberleutnant v Poten
und Oberleutnant Graf Revertora

Mißglückter W auf einen
ukrainiſchen Miniſter

op Lauſanne 6 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Dem Ukrainiſchen Telegraphenbureau wird aus Kie w
gemeldet Am 30 Juli wurde gegen den Verkehrs
miniſter Boutenko ein Attentat verübt Der Täter
verſuchte den Miniſter beim Vorfahren ſeines Wagens
mit Revolverſchüſſen zu töten was ihm nicht gelang

Bevorſtehende Herbſttagung des
rumäniſchen Parlaments

Bukareſt 5 Auguſt Wie die Blätter melden hat
eine große Anzahl von Abgeordneten bei der Regie
rung das Geſuch eingereicht die Herbſttagung des Par

Jch befehle t alle diejenigen Sowjetmit
glieder der Stadt e zu verhaftendie laut zuverläſſigem Material als Deſerteure zu
betrachten und als ſolche dem Revolutionstribunal zu
übergeben ſind

Finnlands Anſpruch auf die
Murmanküſte

Rotterdam eher Daily Mail erhielt geſtern
zum erſten Male wieder eine Depeſche ihres Korreſpon
denten Ranſome aus Rußland datiert vom 30 Juli
Darin wird betont daß die ruſſiſch finniſchen Frie
densver handlungen für England beſonders wichtig
ſeien weil dadurch entſchieden werden ſolle mit wie
viel Recht die finniſche Regierung einen Teil der
Murmanküſte beanſpruchen könnte Weiter bedauert
der Korreſpondent die Abreiſe der Entente Botſchafter
in einem Augenblick wo die Deutſchen einen
gite Männer Helfferich der ausgedehnte Befug
niſſe beſitze nach Rußland ſandten D Kriegsztg

Engliſche Befürchtungen über die
amerikaniſchjapaniſche Jntervention

h 6 Auguſt Eigene Drahtmeldung Der
Mancheſter Guardian bedauert daß die Erklärung

Wilſons über die Jntervention in Rußland ſpä
ter erſchienen iſt als diejenige Japan s Man
könne aus den Erklärungen Wilſons einen ganz an
deren Eindruck empfangen Es ſei klar daß Wil

Auffaſſung von der Jntervention mit jener
er Alliierten nicht ans übereinſtimme as

verſtehe zum Beiſpiel Wilſon unter der Bewegung
der TſchechoSlowaken in weſtlicher Richtung die unter
Wert werden müſſe Schließlich äußert das Blatt die
Befürchtung daß jene Jntervention das offizielle
Rußland in die Arme Deutſchlands treiben werde

Drohungen der Tſchecho Slowaken
Stockholm 6 pgigt Der Korreſpondent der U

erfährt Die Tſchecho Slowaken die langſam
aber ſicher eſten vorgehen eine Stadt nach der
andern erobern die Sowjets und Roten Garden auf
löſen fühlen ſich jetzt nachdem ſie ſchon japaniſche Ver
ſtärkungen erhalten haben ſchon ſtark genug daß ſie derc Sowjetregierung ein Ultimatum
ſandten Jn demſelben wird gedroht daß falls die
Sowjetregierung den Ve r machen ſollte in den
Ural einzudringen um die ſchon aufgelöſten Sowjets
wieder einzurichten unverzüglich aßnahmen ge
troffen würden um Rußland gänzlich auszu
hun gen n

Ein Trahsporidanpfer torpediert

London 6 Auguſt Die britiſche Admiralität
teilt mit Der heimwärtsfahrende Transportdampfer
Warilda iſt am 3 Auguſt torpediert worden und

g e 53 nken 123 Mann werden vermißt und ſind
wahrſcheinlich ertrunken

Haag 6 Auguſt Hollandſch Nieuwes Bureau
meldet aus London Zu der Torpedierung des
Dampfers Warilda wird noch gemeldet Der Tor
pedo traf die Maſchinenkammer wobei drei Maſchi
niſten und zwei Matroſen getötet wurden Die Dynamo
maſchine wurde vollſtändig zerſtört und es herrſchte
vollſtändige Dunkelheit Neben der Dynamomaſchine
befand ſich ein Raum in dem über 100 Verwun
dete lagen von denen die meiſten infolge der Explo
ſion ſofort getötet wurden Andere wurden nur leicht
verwundet konnten ſich aber nicht retten und kamen
um Einige ſprangen über Bord und wurden auf
gefiſcht

Hinterliſtige Kumpfweiſe gegen Hoote
Amſterdam 6 Auguſt Reuter zufolge veröffent

licht der rin der Times Enthüllungen über die Arbeit der Boot Fallen
die einen wichtigen Anteil an der Bekämpfung der

Bvote hätten und die Bezeichnung Schiffe führ
ten Der Korreſpondent ſagt man könnte jetzt Einzel
heiten darüber veröffentlichen da den Deutſchen die
gegen ſie angewandte Methode bereits bekannt ſei Das

derartige Schiff das erwähnt wurde ſei die
Baralong geweſen die am 19 Auguſt 1915 einE Boot verſenkte Seitdem habe die Methode be

waffneten Schiffen das Ausſehen unſchuldiger Schiffe zu geben um die Boote
zu überliſten ſehr zugenommen Der Korreſpondent
verteidigt dieſe Methode der Kriegführung und führt
einige Beiſpiele an von denen das folgende am bezeich
nendſten iſt Eines d hielt ein Boot ein ſolches
als unſchuldiges Handelsfahrzeug verkleidetes Q Schiff
an Die Beſatzung ließ die Boote herab und verließ
das Schiff Nur eine Frau mit ihrem Kind in
den Armen blieb zurück und lief wie wahnſinnig auf
dem Deck auf und ab Als das Boot ſich dem Fahr
zeug näherte ſchleuderte die Frau das Kind
das in Wirklichkeit eine Bombe war in den offe
nen Turm des Bootes und ſprengte es auf dieſe
Weiſe in die Luft Dieſe Frau würde wie ver
Korreſpondent hinzufügt mit dem Viktoriakreuz aus
gezeichnet

Keine Verhaftung Maxim Gorkis
Moskau 5 Auguſt P Die Nachricht der

laments in Bukareſt ſelbſt unter deutſcher Beſetzung ukrainiſchen Preſſe von der Verhaftung Maxim Gorkis
abzuhalten wird wibderrufen

Die guten Freunde Rußlands
Moskan 6 Auguſt Die neue di Mir Frie

den veröffentlicht eine Geheimdepeſche des damaligen
Kriegsminiſters Kerenski an den Miniſter des
Aeußeren Tereſtſchenko vom 30 Juni 1917 in
der Kerenski ſich darüber beklagt daß die Verbün
deten Rußland größtenteils L kr Prige
Geſchütze geliefert hätten 35 Prozent der Ge
ſchütze hätten ein zweitägiges Feuer mittlerer Stärke
nicht ausgehalten

Entente Amtriebe und Zarenmord
Madrid 5 Auguſt Die hieſige Tribuna führr

anläßlich der Ermordung des Zaren folgendes aus
Der Traum der Entente die ruſſiſche Oſtfront
wieder aufzurichten hat die Alliierten veranlaßt dieTſchechoSlowaken zu unterſtützen um dadurch Kuß

land erneut in einen Krieg gegen die Zentral
mächte zu ſtürzen Dieſen einzigen Zweck verfol
in erſter Reihe die Anweſenheit zahlreicher Offiziers
miſſionen der Alliierten die die Gegenrevolution
ſchüren Alle dieſe Bemühungen müſſen bei der gegen
wärtigen Lage Rußlands ganz ausſichtslos ſein und
haben als einziges Ergebnis lediglich den Zaren
mord gezeitigt da jetzt Machenſchaften der En
tenteoffiziere durch den 3 Trotzkis ſie ſtrengſtens
zu überwachen unmöglich ſind

Die letzten Tage des Zaren
T Stockholm 5 Auguſt Die letzten Tage des

Exzaren wurden ihm zu einer wahren Qual ge
macht wie jetzt aus Jekaterinburg gemeldet wird Man
verſagte ihm jede Lektüre außer der Jſtweſtija und
der Prawda Da ihm die Geldmittel vollſtändig
ausgegangen waren war er gezwungen St bar e
nenko ſt zu ſich zu nehmen Die Möglichkeit ſich Geld
zu re war ihm nicht gegeben da jeder Brief
we el mit ſeinen Verwandten und Freunden ſo
wie jeder a aufs ſtrengſte ver ſagt war Der
Zar wurde gleich nach der Ueberführung von Tobolsk
von der Zarin getrennt und es wurde ihm auch nicht
eſtatteg die Gattin kurz vor dem Tode zu ſehen trober er dringend darum bat Auch wurde ihm nicht

erlaubt noch an ſeine Kinder zu ſchreiben

Amſterdam 6 Auguſt Die Times erfahren aus
London daß die Verhandlungen über die Ueberführung
der Familie des früheren Zaren nach Spanien einen
ünſtigen Verlauf nehmen wei der beteiligtenRa e haben bereits ihre Zuſtimmung erteilt

Auftroulrainiſche Veſtrebungen

Die Deutſche Tageszeitung ſchreibt Von öſter
reichiſcher Seite hat man der deutſchen Oeffentlichkeit
die e e Peſt Löſung der Polenfrage ſchmackhaft
zu machen verſucht Die deutſche Oeffentlichkeit hat
indeſſen dieſe Löſung abgelehnt und auch in weiten
öſterreichiſchen Kreiſen iſt man ſtutzig geworden Zu
der auſtropolniſchen Löſung geſellt ſich nun ſeit einiger
Zeit der Wunſch e eine auſtro ukraniſche Löſun
herbeizuführen Man ſpricht von einer außerordentlic
weit verbreiteten monarchiſchen Geſinnung der ukrai
niſchen Bevölkerung und erklärt daß ſie unbedingt
einen König haben wolle Nach unverbindlichen Mel
dungen aus Oeſterreich ſoll der Erzherzog Wilhelm be
rufen ſein

Dieſer öſterreichiſche Erzherzog würde dann der
Nachfolger des Hetmans Skoropadski werden
Wenn man in der Ukraine eine Monarchie verlangt
und wenn wir berufen ſein ſollten die Frage der
Dynaſtie mitzuberaten ſo haben wir nicht die ge
ringſte Veranlaſſung irgendwie gegenden Hetman auf zutreten Wir können uns
allerdings nicht denken daß die Frage der ukrainiſchen
Dynaſtie nicht als eine rein innerukrainiſche
Angelegenheit behandelt werden ſollte Von
öſterreichiſcher Seite hat man doch auch die Frage der
rumäniſchen Dynaſtie als eine innerrumäniſche An

elegenheit zu bezeichnen gewußt und man darf deshalb hoffen daß Oeſterreich auch in der Ukraine rein

innerukrainiſche Wünſche berückſichtigt

Ein franzöſiſcher Journalift in Moskau verhaftet

Rotterdam 6 Auguſt Der Hauptvertreter des
Pariſer Temps in Petersburg Ludovic Naudeau
wurde nach einer Depeſche des Temps aus Stock
holm am 1 Auguſt von den Bolſchewiki in Moskau
verhaftet Der franzöſiſche Generalkonſul verwandte
ſich vergeblich für ihn Temps iſt ohne Nachricht
welches Verbrechen ſeinem Moskauer Berichterſtatter
zur Laſt gelegt wird Dieſer befindet ſich ſeit dem

j Auguſt in ſtrenger Haft Wie der Redakteur des
Moskauer Blattes Journal de Ruſſie nahm Nau
deau Partei für die Gegner des Moskauer Volfsrates

ep Zürich 6 Auguſt Der Schweizeriſche Preß
telegraph meldet aus Mailand Der Sänger Donati
wurde vom er in Arcona unter Ausſchluß
der Oeffentlichkei egen Spionage zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt Viele angeſehene Perſönlich
keiten aus verſchiedenen Gegenden Jtaliens waren als
Zeugen erſchienen Nach den Blättermeldungen wurden in dieſem Prozeß neue Spionagefälle enthüllt



Der Perlht der deutſchen Heeresleltuno

Großes Hauptquartier 6 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Lebhafte Erlundungstätigkeit namentlich im

Ancre und Avre Abſchnitt und ſüdlich von
Montdidier An Abend vielfach auflebender
Feuerlampf Württemberger erſtürmten heute früh
nördlich der Somme die vorderen engliſchen Linien
beiderſeits der Straße Bray Corbie und brachten
etwa 100 Gefangene ein

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach erfolgloſen Teilvorſtößen ging der Feind

geſtern mit ſtärkeren Kräften zum Angriff gegen den
Vesle Abſchnitt beiderſeits von Braisne und nörd
lich von Jonchery vrr Aus kleinen Waldſtücken auf
dem Nordufer des Fluſſes in denen er ſich vorüber
gehend feſtgeſetzt warfen wir ihn im Gegenſtoß wieder
zurück Einige hunder Gefangene blieben hierbei in
unſerer Hand Jm brigen brach der Angriff des
Feindes ſchon vor Erreichen der Vesle in unſerm Ar
tilleriefeuer zuſammen

Leutnant Udet errang ſeinen 44 Leutnant Volle
ſeinen 28 Luftſieg

Der Erſte Ceneralquartiermeiſter Ludendorff

Deutſchland und Amerika

Von O P Sperber Handelsattaché z D
Die Maſſen des deutſchen Volkes ſtehen noch immer

r einem unverſtändlichen Rätſel und können die
ründe und Urſachen nicht begreifen die Amerika ver

nlaßt haben gegen Deutſchland in den Krieg zu
ziehen Sie ſtehen unter dem Eindrucke daß die alt
hergebrachte Freundſchaft zwiſchen den beiden Ländern
Amerika von dem Eintritt in einen Krieg mit Deutſch
land hätte abhalten müſſen Ebenſo wundert man ſich
hier daß die in den Vereinigten Staaten lebenden
Deutſchen und Deutſchamerikaner die Regierung nicht
haben abhalten können Deutſchland den Krieg zu er
tlären Den wirklichen Keunern amerikaniſcher Ver
hältniſſe wird dadurch lediglich wieder einmal be
wieſen daß die Maſſen des deutſchen Volkes den tat
ſächlich in Amerika herrſchenden Verhältniſſen völlig
weſensfremd gegenüberſtehen und die Verkennung der
Zuſtände zu ganz unzutreffenden und falſchen Schluß
folgerungen geführt hat

Es mag dahingeſtellt bleiben wer die Schuld daran
trägt daß die meiſten Deutſchen ſelbſt heute noch über
die wirklichen amerikaniſchen Zuſtande und Verhält
niſſe ſo falſch unterrichtet bleiben konnten Tatſache iſt
und bleibt daß die ſogenannte traditionelle Freund
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Amerika von jeher
durchaus einſeitig war und von den Vereinigten
Staaten nur wacker für die eigenen Zwecke ausgenutzt
wurde Jeder Amerikakenner wird und muß daher
auch ſchon längſt zu der Ueberzeugung gelangt ſein

Deiltſchkänb verärgert den Rücken rer In Amerika
aber fanden ſie ein Land wo rohe Arbeitskraft im
Durchſchnitt mehr gilt als alle Kultur und andere
geiſtige Güter eines Volkes Mit ihrer körperlichen
Arbeitskraft gelang
wanderer ſich verhältnismäßig leicht ein auskömm
liches Daſein zu erringen wodurch ihr E rgeiz reſtlos
befriedigt war Die Politik des neuen Heimatlandes
intereſſierte ſie nicht da ſie ſelbſt ausnahmslos politiſch
viel zu unerzogen waren Auf der anderen Seite aber
ſtanden die ſprachlichen Schwierigkeiten den Ein
wanderern anfänglich hindernd im Wege ſo daß ſie
ſich der Landespolitik nicht widmen konnten Wären
nach Jahren aber dieſe Schwierigkeiten überwunden
ſo hatten ſie ſich daran gewöhnt daß der eingeborene
Amerikaner oder der dieſem ſprachlich verwandte und
ſeiner Denkungsweiſe näherſtehende Engländer und
Jrländer die Politik machten und der Deutſche der
werteſchaffende Anſiedler und Arbeiter blieb

Es iſt daher durchaus verſtändlich und begreiflich
daß das anglo amerikaniſche Element im öffentlichen
Leben des Landes von jeher die führende und ſtets
ausſchlaggebende Rolle geſpielt hat

Falſch iſt nun aber die heute vielfach in Deutſch
land vorherrſchende Anſicht daß das wirkliche amerika
niſche Volk deutſchfeindlich geſinnt ſei und den Krieg
mit Deutſchland verlangt habe Das wirkliche amerika
niſche Volk ſteht dem europäiſchen Kriege vollſtändig
verſtändnislos und unintereſſiert gegenüber Wenn
aus der amerikaniſchen Preſſe und aus vielen bedauer
lichen Vorkommniſſen anſcheinend das Gegenteil her
vorgeht ſo wird in Wirklichkeit dadurch nur bewieſen
daß Preſſe und korrupte Politiker im Dienſte der
amerikaniſch engliſchen Kriegshetzer ſtehen Ohne auch
nur einen Strich von der Wahrheit abzuweichen kann
behauptet werden daß das amerikaniſche Volk in ſeiner
überwältigenden Mehrheit den Krieg nicht gewollt hat
und gegen ſeinen Willen hineingetrieben worden iſt

Der Krieg Amerikas gegen Deutſchland iſt einzig
und allein das Werk der geld und machthungrigen
amerikaniſchen Plutokraten und Dollardiplomaten
Beide zuſammen haben es verſtanden ſich den ehr
geizigen und unglaublich fenatiſchen Präſidenten Wil
ſon für ihre Pläne nutzbar zu machen Seine England
verehrung iſt in ſeiner Abſtammung und Erziehung
ſeinem Werdegange und vor allen Dingen in ſeiner
politiſchen Einſeitigkeit begründet die ihn von jeher in
England die Vormacht der Welt erblicken ließ

Es würde weit über den Rahmen vieſer Zeilen hin
ausführen alle die Einzelheiten aufzuzählen die die
führenden Leute in den Vereinigten Staaten beſtimmt
haben ſich rückſichtslos gegen die Jntereſſen des eige
nen Landes auf die engliſche Seite zu ſchlagen Profit
hunger und Weltmachtsſucht waren und ſind jedenfalls
die Haupttriebfedern geweſen

Daß das amerikaniſche Volk ſo irregeleitet werden
konnte findet ſeine Begründung darin daß die öffent
liche Meinung durch die Preſſe ſeit Jahren hindurch
ſyſtematiſch und zielbewußt dahin bearbeitet wurde
in Deutſchland und ſeinem aufſirebenben Handel eine
Weltgefahr zu erblicken

Das geſamte amerikaniſche Nachrichtenweſen und die
Preſſe ſelbſt fteht ſeit langen Jahren ganz im Banne
von London und Paris Die Preſſe in den Vereinigtendaß eine wirkliche Deulſchfreundlichkeit in den Ver

einigten Staaten nie beſtanden hat
Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Einfluß den

man ſich in Deutſchland von den in Amerika lebenden
Deutſchen und Deutſch Amerikanern ver
ſprochen hat Ein ſolcher Einfluß der im politiſchen
Leben der Vereinigten Staaten etwas zu bedeuten ge
habt hätte hat nie beſtanden und wird auch in Zukunft
nie beſtehen Die in das Land eingewanderten Deutſchen
waren nicht nur ihrer Zahl nach viel zu ſchwach ſon
dern vor allen Dingen in der Politik auch viel zu wenig
erfahren um ſolchen Einfluß erreichen zu können Die
Geſamteinwanderung von Teutſchen betrug von 1871
his 1910 nur rund 3 Millionen Es iſt leicht verſtänd
lich daß dieſe Zahl in dem amerikaniſchen Völkerbrei
von heute rund 100 Millionen ſich nicht Geltung ver
ſchaffen konnte Der Nachwuchs der eingewanderten
Deutſchen iſt wohl ſeiner Abſtammung nach deutſch
ſeinen Gefühlen ſeiner Erziehung und Sprache nach
aber durchaus amerikaniſch Erſchwerend wirkt vabei
auch noch der Umſtand mit daß die weitaus größte
Mehrzahl der eingewanderten Deutſchen aus Kreiſen
ſtammt die das politiſche Deutſchland ſeinem Weſen
nach überhaupt nicht kannten geſchweige gar verſtehen
konnten Zumeiſt waren ſie vor ihrer Auswanderung
aus den engen dörflichen oder kleinſtädriſchen Verhält
niſſen überhaupt nicht herausgekommen oder hatten

es vielen der deutſchen Ein Friedenszeiten haben die S mit ihrem glänzen

die Murmanküſte
Die Expedition der Entente an der Murmanküſte

ſteht jetzt im Mittelpunkt des Jntereſſes Schon zu

den Jnſtinkt für alle Gelegenheiten wo es was zu holen
ſaet verſucht hier am Nordrande Rußlands Vorteile
ür ſich herauszuſchlagen Jn der Tat hat die Murman
küſte die Küſte der Halbinſel Kola einen außerordent
lichen Vorzug der ſie unſeren Feinden begehrenswert
e muß die Möglichkeit eis freier Häfen im
hohen Norden

Seit über einem Jahrtauſend iſt die Murmanküſte
den ſeefahrenden Völkern des Weſtens bekannt Nor
wegiſche Wikinger waren die erſten die bereits im
neunten Jahrhundert dahin gelangten aber erſt um die
Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts hat man das
Murmangebiet als wichtigen Stützpunkt für die Ver
mittlung des Handels mit Rußland erkannt Die Ueber
zeugung daß Rußland ſich hier einen eisfreien Hafen
und damit einen eigenen Zugang zum Atklantiſchen
Ozean ſchaffen könne führte gegen Ende des vorigen
Jahrhunderts zur Anlage des Hafen Alexan
drowſk Dieſer Hafen konnte bei der Abgeſchieden
heit der Gegend von allem regelmäßigen Landverkehr
freilich erſt dann nutzbringend werden wenn er An
ſchluß an das ruſſiſche Eiſenbahnnetz fand
Doch erſt der Krieg der zur Sperrung der ruſſiſchen
Häfen im Schwarzen Meere und in der Oſtſee führte
erbrachte die zwingende Notwendigkeit an den Bau
der etwa 1100 Kilometer langen Eiſenbahn heranzu
gehen Sie wurde mit unglaublicher Schnelligkeit von
März 1915 bis Ende 1916 fertiggeſtellt unter Zuhilfe
nahme tauſender deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher
Kriegsgefangener von denen ein großer Teil den un
ſäglichen durch unmenſchliche Behandlung ſchlechte
klimatiſche Verhältniſſe und mangelnde ärztliche Hilfe
verurſachten Leiden erlag Endſtation der Bahn im
Norden war nicht Alexandrowſk ſondern der weiter
ſüdlich gelegene Hafen Romanow der 1917 wieder
in Murman umgetauft wurde Von Murman aus
geht die Bahn über die Halbinſel Kola nach Kande
laſchka und dann an der Weſtküſte des Weißen Meeres
der ſogenannten Pomorküſte entlang bis Soroka von
dort in gerader ſüdlicher Richtung nach Petroſavodfk
am Weſtufer des Onegaſees wo ſie in die Olonetzka
Eiſenbahn übergeht die ſüdlich vom Ladogaſee bei
De die Bahnſtrecke St Petersburg Wologda er

reicht

Die ſpärliche Bevölkerung der Murmanküſte bezw
der Halbinſel Kola beſteht in der Hauptſache aus
Lappen die von Renntierzucht Jagd und Fiſchfang
leben doch haben ſich auch Finnen und Ruſſen dort
angeſiedelt Die ſüdlich ſich anſchließende überaus
wald und ſeenreiche Gegend zwiſchen dem Weißen
Meer und Finnland wird zum größten Teil von Ruſſen
bewohnt

Die wirtſchaftliche Zukunft des Murman
gebietes hängt von dem künftigen politiſchen Schickſal
dieſer Gegenden wie des geſamten ehemaligen ruſſiſchen
Reiches ab darum läßt ſich über ſie wenig Sicheres
ſagen Die Fiſchſangmöglichkeiten im Eismeer ſind
ſehr groß beſonders die Murmanküſte ſelbſt iſt außerStaaten aber hat als ſolche einen viel größeren Ein

fluß auf das Denken und Fühlen es Volkes als in
irgendeine andern Lanvbe der Welt Die Preſſe in
allen ihren Formen iſt in Amerika als das Haupt
bildungsinſtitut zu betrachten Aus dieſem Grunde iſt
es auch ganz ungewöhnlich leicht mit Hilſe der gut
organiſierten und vifſziplinierten Preſſe die Be
ſtimmung je nach Wunſch zu beeinfluſſen

Seit dem ſpaniſch ameri aniſchen Kriege 1898
wurde von der amerikaniſchen Preſſe zielbewußt darauf
hingearbeitet das Volk gegen Deutſchland einzu
wihmen Die ſagenhafte deutſche Gefahr wurde in
London erfunden und durch ganz Amerika verbreitet
Dieſer einfeitigen deutſchfeindlichen Beeinfluſſung der
öffentlichen Meinung in Nord Süd und Mittel
amerika gegenüber konnte das deutſche Nachrichten
bureau Wolff nicht zu einem ausſchlaggebenden Ein
fluß gelangen und ſomit wurde es den politiſchen
Drohtziehern ermöglicht das amerikaniſche Volk in
einen Krieg hineinzutreiben den es ſelbſt nicht wollte

Hieſe Tatfachen muß man ſich vor Augen halten um
die heutige Lage in Amerika zu begreifen dann wird
es auch nicht ſchwer fallen den Erfolg der deutſch
feindlichen Hetzpropagande orch das feindliche Nach
richtenweſen und die Preſſe z verſtehen

l a

ordenzlich reich an Fiſchen Jn der Hauptſache ſind es
Dorſch Hering Lachs und Flunder und außerdem eine
Kabeljauart die hier in großen Mengen gefangen
werden und wenn vor dem Kriege die Beteiligung am
Fiſchfang im Vergleich zu den Fangmöglichkeiten allzu
gering war ſo erwartet man von der neuen Bahn die
Lebensmittel und moderne Fanggeräte heranbringen
und vor allem das ganze Jahr hindurch die Verbindung
mit den innerruſſiſchen Märkten aufrechterhalten kann

eine ſtarke Entwicklung des FiſchfangsDas gleiche gilt von der Forſtwirtſchaft die bis
her zum größten Teile planlos betrieben wurde Die
Eiſenbahn kann nicht bloß zu einer rationellen Aus
nutzung der Wälder ſondern auch zur Anlage zahl
reicher neuer Sägewerke und zu einer bedeutenden Ent
wicklung der Holzveredlungsinduſtrie führen Ferner
haben bereits oberflächliche Unterſuchungen der Gebiete
um die Murmanhbahn gezeigt daß ſie reich an
Mineralien aller Art z B an Eiſen BleiSchwefelkies Glimmer uſw ſind Schließlich verweiſen
viele Waſſerfälle auf die Möglichkeit der Ausnutzung
der hier noch ſchlummernden Waſſerkräfte Alles in
allem ſind alſo die wirtſchaftlichen Entwicklungsmög
lichkeiten in dieſem nordweſtlichſten Teile Rußlands

e her Entente oleſes ans einer aueſtehterukunft zu en nicht edler Menſchenſrenelg
keit entſprungen ſondern den rein politiſchen annexio
niſtiſchen Beſtrebungen ſelbſt im eiſigen Norden Ruß
lands Häfen zu beſitzen von da aus den Handel an ſich
r bringen und die Ertragsmöglichkeiten der Murman

ſte und ihrer angrenzenden Gebiete weidlich für ſich
auszubeuteny

c

Kriegsallerlei
Wie Napoleon den Franzoſen die Wahrheit ſagte
Wie oft ſchon in dieſem z hat e der Satz

bewahrheitet daß die Franzoſen nicht die Wahrheit er
ahren dürfen Das Volk will und muß belogen wer
en Das wußte ſchon Napoleon der ſogar nach der

entſetzlichen Niederlage in Rußland noch triumphie
rende Berichte nach Paris melden ließ So lautete
ein Bulletin vom 14 September wie folgt Die
gebe Schlacht bei Borodino am 7 September ſetzte die
tuſſen außerſtand Moskau zu verteidigen Sie haben

dieſe Hauptſtadt verlaſſen Es iſt halb vier Uhr Die
ſiegreiche Armee zog ſoeben in Moskau ein Auch Se
Majeſtät der Kaiſer trifft in dieſem Augenblick mit dem
Hauptquartier ein 12 Tage brauchte die Nachricht
bis Berlin wo ſogleich der amtliche Jubel ausbrach
Die günſtigen Berichte wiederholten ſich bis Anfang
Dezember von wo an ſich die Wahrheit nicht länger
verbergen ließ Als Metternich einmal zu Napoleon
bemerkte daß ſeine Berichte nicht immer der Wahrheit
die Ehre gäben antwortete ihm der Kaiſer Meine
Berichte ſind für Franzoſen beſtimmt Die Wahrheit
mögen die Pariſer nicht hören Und ſo iſt es
heute noch

Der Altar als Hamſterverſteck
Ein Mitglied der bewußten Kommiſſion beſuchte

jüngſt den Gottesdienft in der Kirche zu Tweras in
Böhmen und beobachtete da gelegentlich daß es mit
dem Altar nicht ſeine Richtigkeit habe Die Platte war
verſchoben und ließ aus dem Innern des Unterbaues
den Zipfel eines Sackes hervorlugen Einem Kom
miſſionsmitglied iſt nun einmal alles verdächtig So
ruhte auch unſer Kirchenbeſucher nicht bis er nach der
Meſſe den Pfarrer mit ſeiner Beobachtung bekannt ge
macht und ihn trotz allen Sträubens veranlaßt hatte
die Platte des Altartiſches abzunehmen Der Pfarrer
tat ſehr überraſcht als man nun außer einer Militär
uniform und zwei Kaffeemühlen auch eine Menge
Gerſte und vier Säcke Weizen vorfand So ganz un
ſchuldig wird der Pfarrer aber wohl bei der Sache nicht
geweſen ſein denn er erhielt auf ergangene Anzeige
hin vom Kreisgericht in Budweis wegen Beiſeite
ſchaffung von Getreide eine Strafe von 200 Kronen
auferlegt ſeine Schweſter aber die für ſein leibliches
Wohl ſorgt wurde ſogar fünf Tage lang in Haft ge
ſperrt Man ſieht es ſtrauchelt heute gar mancher
Hunger tut eben weh

Brot aus Gras
Auf der Suche nach Erſatzſtoffen zur Brotbereitung

iſt man in Schweden darauf verfallen Gras zur
menſchlichen Ernährung heranzuziehen Profeſſor J
E Johanſſon hat im Auftrage des ſchwediſchen Land
wirtſchaftsminiſters hierüber Verſuche angeſtellt und
deren Ergebnis iſt wie aus Stockholm berichtet wird
recht befriedigend ausgefallen Das Gras um das es
ſich dabei handelt iſt das Wieſenlieſchgras auch
Timothygras genannt Phleum vratense IL eine
Grasart die auch in Deutſchland an trockenen Rainen
Ackerrändern und Wegen allenthalben maſſenhaft vor
kommt und als geſchätzte Futterpflanze überdies ſtellen
weiſe angebaut wird Johanſſon hat durch ſeine Unter
ſuchungen feſtgeſtellt daß dieſes Gras im Notfalle zur
Brotſtreckung Herwandt werden kann doch ſoll die
Menge 50 Camm täglich auf den Kopf nicht über
ſteigen Was die Verwendbarkeit für den Bäcker an
geht ſo hat ſich herausgeſtellt daß die Grasart richtig
getrocknet und vermahlen mit Roggen zuſammen ver
backen ein wohlſchmeckendes Brot aibt

Was alles verſchoben wird
Bei einer Hausſuchung die das Wiener Krieg

wucheramt dieſer Tage vornahm wurde bei dem be
ſchäftigungsloſen Flüchtling Teitelbaum mit einem
größeren Lager von Kernleder auch eine ganze Ele
fantenhaut beſchlagnahmt Die Haut hatte ein

ſorgfältiger Beachtung wert Und natürlich iſt der Gewicht von 240 Pfund

ahrpreismit Anzeiger

zum Preise von 20 Pfg auswörts 30 Plg erhältlich in den Geschäittsatellen der Hallischen Nachrichten General Anzeiger sowie bei

lieſe aunl Grlum Dernbarverstr Ecke Ludw Wuchererstr rarthae IHuninge Varier und öhreitewarenkrudluux Friedrichsetr 2 Friedrich Halse apier
t Meoendul Binhbhendlung burkt 73 ilinte haunItihn Rauä u un Turtertonncltang Magdeburgerstr 47 t

rledrich Linse Papier und Buchhandlung u weog 22
v I

Rothe Lndwig Wuchererstr 69
Jene Sclimidt Papierhandlung Bernburgerstr 16

FritzGr Stelnstrhnuncdlung Grosse r Flliale Albert
L uise Studenvroth Papier u Schreibw Scharrenstr 1 Beke Gelstetr84Wahl Paplerhandlung Ludwig Wucherorstr 84

Veise Gormarstr 7Gurt Woide Buch und Papierhandlung Steinweg 25

Das zum Gaſchenfatraion Sommer 1818 usgabe rom 15 Mai erſchienene Krgänzungsblatt das eine Keihe Veränderungen bezw neue Süge entkhält kann von allen Jnhabern des Taſchen
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79Das Rätſel der Villa Lüngenbach
Roman von Matihias Blank

30 Nachdruck verbotenDoktor Ernſt Frieſen dachte daran wie er mit Elſe
zum erſten Male von ihrem Bruder und ſeiner Leiden
ſchaft zu Frau Kitty geſprochen hatte wie et dabei
noch bemerkt hae ihr eigenes Glück würde davon un
berührt bleiben Und nun war dies darüber auch
eingeſtürzt

Oder war das doch eine Hoffnung was ſie als ſolche
angedeutet hatte

Jn ſeiner Unruhe ſtand Doktor Ernſt Frieſen von
ſeinem Schreibtiſche auf Die Hände auf den Rücken

legt ging er auf und nieder
Sollte er ſie bei ihrer Aufgabe nicht unterſtützen
Müßte das nicht ſeine Abſicht werden
Sollte es die Pflicht eines Staatsanwaltes nicht

benſo ſehr ſein einen Schuldloſen zu entlaſten wie
einen Schuldigen anzuklagen

Aber er hatte doch geprüft die Beweiſe waren vor
ihm gelegen

Er konnte keinen Lichtpunkt finden der eine Hoff
nung zulaſſen würde

Da entſchloß ſich Doktor Frieſen den Kollegen Doktor
Perſche l aufzuſuchen um von dieſem einen Aufſchluß
über die weiteren Reſultate zu erhalten

Doktor Perſcheid bot dem Kollegen ſofort einen
Stuhl an und erklärte

Jch nehme an daß Sie in der Sache Längenbach
kommen oder eigentlich im Falle von Matrai wie es
nun heißt

Allerdings Herr Kollege
Wie ich verfolgen konnte wurde ja die Verlobung

nun nicht bekannt es iſt wohl beſſer ſo
Jch möchte darüber nicht ſprechen Herr Kollege
Jch tat es nur in beſter Abſicht Selbſtverſtändlich

Aber womitwerde ich davon nichts mehr erwähnen
kann ich Jhnen dienen

Hat ſich gegen Herrn Matrai Neues ergeben
Doktor Ernſt Frieſen hatte ſich in den angebozenen

ſahrplanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäftksſtellen unentgeltlich bezogen werden

e

Stuhl geſetzt ſeine ſchmalen Hände umſpannten die
Stuhllehnen Jn nervöſer Erregung zuckten ſeine
Mundwinkel

Manches Die erſten weiteren Nachforſchungengalten der Waffe mit der die Tat ausgeführt Be
war Die gerichtliche Sektion ergab in der Schädel
höhle das Proiektil vas aufgeſfundene Geſchoß war ein

Zpitzmantelgeſchoß aus einem ſogenannten Armee
revolver Der Verhaftete beſaß zwei ſolche aus ſeinen

Forſchungsreiſen beide hingen gereinigt in
Arbeitszimmer Eine vieſer beiden Waffen war offen
bar gebraucht worden

Aber ein beſtimmter Beweis ergab ſich nicht
Nein denn Herr von Matrai hatte genügend Zeit

die Waffe zu reinigen
Der Staatsanwalt Doktor Frieſen mußte gegen ſei

nen Willen daran denken z ſich Bobby von Matrai
an jenem verhängnisvollen Nachmittage in ſeinem
Zimmer eingeſperrt hatte

Doktor Perſcheid aber fuhr fort
Jedenfalls paßte die Kugel in beide Waffen
Aber auch in jeden anderen Armeerevolver
Gewiß Es wurden aber noch Zeugen gefunden

die an jenem Nachmittage Herrn von Matrai beobach
teten wie er gegen drei Uhr ganz verſtört durch die
große Gartenſtraße rannte ohne Bekannte zu beobachten
und zu begrüßen

Aber er ſchwiegfahrung
or PVerſcheid ſein Urteil fortSo ſehte Dokt

Chemie kam das Gutachten

Herrn von Matrai iſt ſo
lückenlos

Doktor Ernſt Frieſen konnte nicht antworten

ſeinem

Das wußte Doktor Ernſt Frieſen aus eigener Er der

Auch von dem Sachverſtändigen über gerichtliche Kitty Längenbach gezeigt erhielten wenn ſie erzählt
Dies ſtellte zunächſt mit bekamen daß Bobby von Matrai jene Spuren der Miß

zweifelloſer Sicherheit feſt daß die Blutſpuren auf der handlung von Frau Kitty durch ihren Gatten
Schreibunterlage von Menſchenblut herrührten eine hatte wenn die Zeugenausſage ergab wie verſtört der
weitere Unterſuchung bewies daß ſie offenbar von dem Beſchuldigte gerade in der Stunde nach dem Morde
gleichen Blute ſtammten das aus der Schädelwunde bemerkt worden war dann zögerten dieſe nicht das
des Ermordeten kam Da nun die Fingerſpur nach den
weiteren auch Jhnen vertrauten Tatſachen die des

iſt der Beweis dadurch gefolgtem Tode konnte Bobby von Matrai vor dem

Was er wiederum hören mußte waxen nur neue

Beweiſe vie die Anklage gegen Bobby von Matrai nur
um ſo überzeugender machten

Er ſtand auf
Dann fragte er

Aber der Verhaftete leugnet
Natürlich Er will weder den Toten geſehen haben

noch mit Blut in Berührung gekommen ſein
Glauben Sie daß irgendein Verteidiger des An

geſchuldigten Erfolg haben kann
Ausgeſchloſſen Herr Kollege Jch kann J

gar verraten daß ich auf Grund des vorliegenden Be
weismaterials bereits die Anklageſchrift abgeſchloſſen
habe Sie iſt bereits fertig und der Fall von Matrai
wird ſchon in der demnächſt beginnenden Schwur
gerichtsperiode zur Aburteilung gelangen

So weit iſt es ſchon
Aber Herr Kollege der Fall ift jetzt einfach genug

Jch wünſchte nur eine Anklage würde einem auf
Grund von Beweiſen immer ſo leicht gemacht

Als Staatsanwalt Doktor Ernſt Frieſen in ſein
Bureau zurückkam trat er an das Fenſter hin und
ſchaute hinaus

Zu Spät
Die Anklage abgeſchlofſen Mit der nächſten Schwur

gerichtsperiode kam die Aburteilung
Das aber konnte dann in vierzehn Tagen bereits

geſchehen Doktor Ernſt Frieſen dachte an die Geſtalten
Geſchworenen zenn dieſe die überzeugenden

photographiſchen Aufnahmen vor ſich ſahen vas Gut
achten des Chemikers hörten jenen Brief der Frau

geſehen

Schuldig auszuſprechen
Nur die Annahme einer Körperverletzung mit nach

Schlimmſten retten

Staatsanwalt Doktor Ernſt Frieſen daß er auch für
ſich an kein wiedererwachendes Glück hoffen durfte

Nur arbeiten ließ ihn etwas vergeſſen und er ſetzte
ſich wieder an den Schreibtiſch

21 Kapitel
Das gnädige Fräulein iſt mit Herrn Probſt in der

Dunkelkammer beim Arbeiten
Beim Photographieren
Ja ſo etwas wird es wohl ſein
Photographiert Fräulein von Matrai ſchon lange
Nein Erſt dieſe Woche iſt damit begonnen wor

den Aber was dabei photographiert wird weiß ich
nicht denn fertige Bilder hat das gnädige Fräulein
nie ſehen laſſen

Alſo dieſe Woche erſt Allerdings ſo raſch lernt
ſich das Photographieren nicht

Zuerſt hat das gnädige Fräulein auch alles allein
verſucht Aber das ſcheint doch nicht ganz gelungen
u ſein denn es kam vor zwei Tagen erſt der Herr
robſt

So Wer iſt denn das
Ein Photograph
Ah und da wi ſie alſo lernen
So wird es ſeinMelden Sie mich dem gnädigen Fräulein Sh

warte hier
Jawohl gnädige Frau

Dann ging das Dienſtmädchen hinaus
Frau Kitty Längenbach in ihrer einfachen Trauer

kleidung ſetzte ſich ſie ſchaute dem Mädchen nach bis
ſich hinter dieſem die Türe geſchloſſen hatte

Das Mädchen war ebenſo redebereit wie alle und
hatte ſofort erzählt was man kaum fragte was dieſes
dabei verraten hatte war ja auch nichts Schlimmes

Aber Frau Kitty Längenbach erſchien es doch ſelt
ſam daß Elſe von Matrai nun in der Villa ein photo
graphiſches Atelier eingerichtet hatte Was konnte dieſe
dazu beſtimmt haben und gerade in dieſen Tagen da
ſie doch dem Bruder eine Hilfe bringen wollte Konnte

Und Elſe glaubte an ihn
Ex ſah keine Koffnung Das aber bedeutete für den

dann ein Zuſammenhang zwiſchen dieſen Verſuchen und
jener Fag beſtehen Fortſetzung folgt
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